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Fastenkurse. Mit der Ausbildung 
zur Arzthelferin und Diabetesas-
sistentin erwarb ich zusätzlich 
Erfahrung in einer internistischen 
Praxis, viele Hospitationen in Kli-
niken kamen dazu. Fortbildungen 
im Entspannungsbereich, auch 
sprituelle Kurse bei den Jesui-
ten in der Schweiz haben meinen 
Kursstil sehr geprägt. 

Auch nach der Ausbildung zum 
UGB waren und sind mir die 
Fortbildungen, Symposien, das 
UGB-Forum und vor allen Dingen 
die Partnerschaft mit dem Verband 
sehr wichtig. Kontakte, die sich 
im Laufe der Jahre ergeben haben, 
konnte ich über die Landesgren-
zen hinweg zu einem funktionie-
renden Netzwerk ausbauen. So 
ist die Nachfrage nach meinen 
Angeboten enorm. Es sieht im 
Moment so aus, dass Ernährungs-
beratung mit anderen Berufen 
zusammen am besten ankommt, 
zum Beispiel mit Sportleitern oder 
Heilpraktikern mit Ernährungs-
ausbildung. Heute bin ich dankbar 
für einen spannenden Lebensweg, 
die Begegnungen mit Kollegen 
und mit meinen Teilnehmern, die 
ich begleiten dufte und darf, für 
Herausforderungen, an denen ich 
wachse. Ganz gespannt gehe ich 
in die Zukunft.

Anschrift der Verfasserin:
Modesta Bersin
Von-Hagen-Straße 9
D-66780 Rehlingen

Die Kochbuchautorin Elisabeth 
Döpp, Jahrgang 1942, arbeitete 
nach dem Germanistikstudium 
als Verlagslektorin und schreibt 
seit über 20 Jahren erfolgreich 
Kochbücher. Seit 1991 ist sie 
UGB-Gesundheits-Trainerin im 
Bereich Ernährung und hat bei 
verschiedenen Einrichtungen 
Kurse für Kochen und Ernährung 
gegeben. Neben Deutsch- und 
Alphabetisierungskursen erteilte 
sie Kochunterricht auch im Rah-
men von Qualifizierungsmaß-
nahmen für Migrantinnen.

Integrationskurs Kochen 
und Ernährung

Im Nachbarschaftszentrum eines 
Göttinger Stadtteils, der in der 
Hauptsache von Migrantenfami-
lien bewohnt wird, leitete ich von 
2000 bis 2005 durchgehend einen 
ersten internationalen Kochkurs. 
Die Aufgabe war für mich durch 
die Verbindung von sozialem En-

gagement und praktischer Arbeit 
im Bereich Ernährung besonders 
interessant. Da es um gesundes 
Kochen ging, war die Volkshoch-
schule aufgrund meiner Ausbil-
dung zur UGB-Gesundheits-Trai-
nerin an mich herangetreten. Für 
den Kurs wählte ich ein offenes 
Konzept, um Schwellenängste der 
Interessenten zu überwinden. Es 
gab keine Verpfl ichtung zu regel-
mäßiger Anwesenheit, pünktli-
chem Erscheinen und auch keine 
Teilnahmegebühr. Finanziert wur-
de der Kurs durch 
ein spezielles Inte-
grationsprojekt, für 
das die Volkshoch-
schule die Feder-
führung hatte. Auch 
Frauen mit kleinen 
Kindern waren will-
kommen. Der Kurs 
wurde – einem Dorf-
brunnen gleich – zu 
einem beliebten Treffpunkt, vor 
allem für muslimische Frauen, die 
mit Einverständnis ihrer Männer 
kommen konnten. Ernährungsin-
formationen habe ich nach dem 
Motto learning by doing gegeben. 
Ich habe vorgeführt, wie Vollwert-
Gerichte zubereitet werden, und 
den Frauen gezeigt, wie sie durch 
ein paar Veränderungen ihrer 
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Wer sich für die vierstufige 

Ausbildung zum Gesundheits-

Trainer Bereich Ernährung 
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Küchenpraxis gesund, fettarm und 
nährstoffschonend kochen kön-
nen. Aus dem Kurs ist ein kleines 
Kochbuch hervorgegangen. Jede 
Teilnehmerin kochte eine preis-
werte Spezialität ihres Landes und 
steuerte die dafür benötigten Nah-
rungsmittel bei. Die Rezepte habe 
ich zu einem Buch zusammen-
gefasst, das von Stadtteilzentrum 
und Volkshochschule fi nanziert 
wurde. Jedes Rezept erschien mit 
dem Namen der Ideengeberin, so 
dass die Frauen auf das Buch-
projekt sehr stolz waren. Es gab 
dem Kochkurs einen gehörigen 
Auftrieb. 

Kochunterricht mit 
Vollwert-Zertifikat

Mit Migranten habe ich auch im 
Rahmen einjähriger Berufsvorbe-

reitungslehrgänge gearbeitet 
und das Fach Kochen 
unterrichtet. Die UGB-
Partnerschaft ermög-
lichte es mir, hierfür ein 

Zertifi kat in Vollwert-
Ernährung anzubieten. 
Die Volkshochschule 
war an dieser Rege-
lung sehr interessiert, 
und der UGB gab 
nach Prüfung meines 
Konzeptes sein Ein-
verständnis. Um der 

Prüfung ein zusätzliches Ge-
wicht zu verleihen, gewann ich 
als Mitprüpferin die von außen 
kommende Ernährungsberaterin 
Dr. oec. troph. Marianne Stieger, 
ebenfalls UGB-Miglied, und als 
Beisitzerin die Projektleiterin der 
Volkshochschule. Mein Unterricht 
an den wöchentlichen sechsstün-
digen Kochtagen war strikt auf die 
anstehende Prüfung bezogen. Dies 
kam der Intention der Teilnehme-
rinnen entgegen, die prüfungsori-
entiert lernen wollten; der ihnen 
unbekannten Vollwert-Ernährung 
standen sie dagegen zunächst 
überwiegend skeptisch gegenüber. 
Sie fanden erst innerhalb des Jah-
res durch die vielen gemeinsam 
gekochten Kostproben zusehends 

Geschmack an dieser Form der 
Ernährung. Grundlage für den the-
oretischen Unterricht war ein von 
mir in Frage und Antwort erstell-
ter Abriss des Buches Vollwert-
Ernährung von Karl von Koerber, 
Thomas Männle und Claus Leitz-
mann. Der praktische Unterricht 
begann mit einem Einkauf und 
mit Lebensmittelkunde im Super-
markt, gefolgt vom Kochen und 
Essen der Vollwertgerichte, einem 
Tafelbild mit Bewertung durch die 
Teilnehmerinnen und einer Preis-
analyse. Die theoretische Prüfung 
erfolgte mündlich in gemeinsamer 
Runde. Die praktische Prüfung 
bestand im gemeinsamen Kochen 
bekannter Rezepte.

Die Kurse zur Vollwert-Ernäh-
rung mit Zertifi kat nach den 
Empfehlungen des UGB waren 
ein großer Erfolg. Die Volkshoch-
schule nahm sie immer neu in 
verschiedene Projekte auf – für 
junge Frauen, Alleinerziehende 
und Frauen ab 50. Ich führte auch 
– fi nanziert vom Bildungswerk 
ver.di – einen Kurs „Deutsch 
beim Kochen“ mit Zertifi kat in 
Vollwert-Ernährung durch. Teil-
nehmerinnen waren vor allem 
Frauen aus dem von mir geleiteten 
offenen internationalen Kochkurs. 
Sie hatten in der Regel außerdem 
einen meiner ver.di-fi nanzierten 
Alphabetisierungskurse besucht, 
in dem sie Deutsch, Lesen und 
Schreiben gelernt haben. Für so 
manche Teilnehmerin – besonders 
aus dem arabischen Raum – war 
das Zertifi kat das einzige Zeug-
nis, das sie vorweisen konnten. 
Es half ihnen bei der Arbeitssuche 
etwa bei Hotels, Kindertagesstät-
ten oder Kantinen, und es machte 
jüngeren Frauen Mut zur schu-
lischen Weiterbildung. Wertvoll 
war für alle aber auch der konkre-
te Nutzen für ihre eigene gesunde 
Familienküche. 

Anschrift der Verfasserin:
Elisabeth Döpp
Calvinstr. 23 Gartenhaus
D-10557 Berlin

Nach der Familienphase begann 
Dr. Manuela Flamm-ter Meer in 
den frühen 90er Jahren mit viel 
Elan ihre selbstständige Tätigkeit 
als UGB-Gesundheits-Trainerin 
für Ernährung. Die UGB-Ausbil-
dungen in den Bereichen Le-
bensstile (heute: Persönlichkeits-
förderung) und Fasten ergänzten 
und erweiterten ihr Betätigungs-
feld. Mit den Qualifikationen an 
der UGB-Akademie fühlte sie sich 
gut gerüstet für den Neustart. 

Mein Ziel als Gesundheitsförde-
rer sehe ich darin, andere dafür zu 
begeistern, bewusst gesund oder 
gesünder zu leben. TeilnehmerIn-
nen lernen bei mir durch Kurse, 
Workshops oder persönliche Be-
ratung, wie sie ihr Wohlbefi nden 
kompetent und eigenverantwort-
lich beeinfl ussen können. Dabei 
praktiziere und lebe ich, was ich 
vermittle – als Beispiel, nicht als 
Dogma, denn es gibt auch andere 
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